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S)as Ghakefpearegeheimnis
23or(rag, gehalten oon Sraugott Clnoerftand

im ßottinger 2üede3irkel

2Iïeine ßerren!
Seil längerer Seit roird darüber geftritten,

roer eigentlich der Serfaffer jener 2öerke ift,
die roir bisher unter dem 2ïamen Shakespeares

berounderten. Sie Ginen behaupten,
nicht Shakefpeare, fondern Sacon hat diefe
SQÜerke gedichtet und beroeifen das mit
fchlagender 2Craft. ÎDie 2tndern fagen,
nicht Sacon, fondern Shakefpeare ift der
Sichter und beroeifen das mit gleichem 2luf-
roand an ©eift.

3ch roill nun mit meiner, 3nnen
unbekannten ©enialität nachroeifen, dajj.
roenn, oder roenn Sie roünfchen, obgleich
oder trohdem beroiefen ift, daß roeder Shakefpeare

noch Sacon der Serfaffer ift, ein
Sritter, noch Clnbekannter, aber nichtsdefto-
röeniger doch oorhanden geroefen fein 2Hüf-
fender diefe 2öerke gefchrieben hat.

Ser 2Zame Shakefpeare foll nach be¬

liebten (Sinigen ein Sfeudongm fein und
Spannfchüttler" bedeuten.

2ïïir fcheint aber oiel eher, dafj der 2ïame
des Sichters druckfehlerhaft auf uns
gekommen ift und da[j das mittlere f" ein

r" fein foll, der 2ïame alfo roohl Shaker-
peare lauten foll, d. h. Giner, der beim
Sier gern fchäkert, luftig ifl, Schroänke
macht. Siefe Seutung hat roas für fich.
denn mit fchäkernden Schroänken hat fich
der Sichter 3uerft bekannt gemacht, roie mit
der Söffe Sie 2(omödie der Si
erjung en" (fälfehlich 3rrungen) und Sie
Se3ähmung der 28iderfpenftigen",
roorin dem ÎKeffelflicker Schlau, einem' oom
Siere trunkenen 2Tlenfchen etroas oorge-
fchäkert roird.

Sieffinnige Setrachtungen haben mich
dahin geführt, 3U ergründen, dajj der
berühmte Sichter nebenbei ein öleifcher
geroefen ifl. Samit können roir auch
oerftehen, roarum er mit Sorliebe 2Sorte aus
dem öleifcherhandroerk roählt, den blutigen
Glifford nennt er einen Schlächter".

ßamlet fagt : O fchmöl3e doch dies all3u-
harte öleifch." ôalftaff nennt er einen
01 ei fch b er g" und als echter öleifcher
ift er auch ooll ©ift und ©alle gegen feine
^Konkurrenten, die Sifcher. SSenn er etroas
recht oerächtliches be3eichnen roill, fo benutzt
er da3u das öifchergeroerk. O öleifch!
Öleifch! 2öie bift du oerfifcht roorden."
Oder, Shnlok roeijj mit 2ïïenfchenfleifch
nichts befferes an3ufangen, als öifch mit
3u ködern" ja, den 3roeideutigen Solo-
nius nennt ßamlet fogar kur3roeg einen
öifchhändler".

Siefe tieffinnigen Setrachtungen find
aber durch meine hochfinnigen noch
übertrumpft roorden. 2ïein, fagte ich mir, ein
2ïïann, der 3ulia und Ophelia oor Ciebe
fterben läjjt, der eine Gordelia und Sïïiranda
erdacht, kann kein derber öleifcher geroefen
fein, der roar unbedingt der Sefitjer eines
Ceihhaufes, ein fogenannter Sfandleiher
für oiele, roie er felbft fagt, ein Siel, aufs
innigfte 3U roünfchen". 3n der Sat finden
roir- in den 2Berken maffenhaft ßinroeife

HT 7~ - *Hotel Theater s Konzerte Cafes j

ZÜRICH
Täglich abends 7*U Uhr:

Gastspiel Steiner- Kaiser's Wiener Operetten -Ensemble
Première! Die Bauemprinzessin" Premiere!
Sonntags zwei Vorstellungen, nachmittags 3*/2 und abends 73/4 Uhr

Rendez-vous der Ausstellungs- und Theaterbesucher

Nächst Werkbund-
Ausstellung u. Corso

Bellevueplatz
am See Zürich 1

L
ff. Spezialbier der Brauerei Dietikon
Reelle Land- und Flaschen - Weine
Dîner, Souper :: Vorzügliche Küche
Lokal für Hochzeiten u. Gesellschaften.
Zimmer v. 2 Fr. an. J. Hug-Wäsrie

SchafftiflDser Weinstube '

empfiehlt ihre nur prima Weine.
Zürich 1

Frau B. Frey, Trüher Büttel St. Margreihen.

Café-Restaurant GENERAL DUFOUR"
Ecke Mainau- und Dufourstr. SO Nächst der Badanstalt UtoqualZürich 8 Telephon 57.13
Reelle offene und Flaschenweine. Haldengut- und Uetllbergbler,hell und dunkel (offen und In Flaschen). Neues Billard (Morgen-

thaler). Gesellschaftszimmer. Rendez-vous der Ueberseer.
1880] Frl. Bertha Glaris, früher Metropol und Bellevue.

R
esiournnt zum Zubringer

ff. Hürlimannbier, hell und dunkel, reelle Weine,täglich gutes Mittag- und Abendessen.

Zürich 1

Zähringerstr.10

Es empfiehlt sich 1887 CARL SCHNEIDER

| Vegetarisches Restaurant!
Zürich SIMstrasse 26128, rls-à-rls St Annahol

Auch den verwöhntesten Ansprüchen entsprech.
fleischlose Küche! Kaffee, Tee, Chocolade zu
jeder Tageszeit. m> Inh.: A. HILTL

Stadtbekannt

TfiÄ
Mm
lluctie
J ÏStrehla

Besorge Darlehen.Näheres: Postlagerkarte No. 451,
St. Gallen 1. 1861

Brauerei Seefeld Florastr. 30

Zürich 8.
Präobtiger^ Garten.

Grosse und kleine Lokale für Vereins- und andere Anlässe.
Sich bestens empfehlend 1889 Familie Hauser.

Rote
Ostschweizer

WeißeLandweinoFendant 1917 Dôle
Spanische und Italienische Tisch' und Coupierweine

empfiehlt real und preiswürdig
Verband ostschweizer. landw. Genossenschaften

Wlaterthur. 1860

Druckorbelten ,a,ler
Art,iefet rasch u biig

JeanFrey.BuchuFuckerei.Zflrlch.

<5emütüct)

©aft: ßerr SBirt, in dem Sier ift ja eine öliege!
223 irt: Sie dörfed Sie fcho ufeneh!

Das Snakespearegeneimms
Vortrag, genallen von Traugott «Unverstanä

Im kZottlnger Reäezlrkel

Meine Kerren!
Seit längerer 5Zeit wirci ciarüber gestritten.

wer eigentlicb cler Verfasser jener Werke ist.
<iie wir bisber unter clem Nomen Skake-
speares bewunclerten. Die Einen bebaupten.
nicbt Skakespeare. sonciern Bacon kat cliese
Werke geclicktet uncl deweisen cias mit
scblagencler Nrast. Die Anclern sagen.
nicbt Bacon, sondern Sbakespeare ist der
Dickter uncl beweisen clas mit gieicbem
Aufwand an Geist.

Icb will nun mit meiner. Iknen nickt
unbekannten Genialität nocbweisen. daß.
wenn, oder wenn Sie wünscben. obgieicb
oder trotzdem bewiesen ist. daß weder Skakespeare

nock Bacon der Bersasser ist. ein
Dritter, nock «Unbekannter, aber nicktsdesto-
weniger docb vorbanden gewesen sein Müs-
sender diese Werke gesckrieben bat.

Der Bame Sbakespeare so» nack be-

liebten Einigen ein Pseudonym sein und
Spannscküttier" dedeuten.

Alir scbeint aber viel eber. doß der Bame
des Dicbters drucksekierkast aus uns
gekommen ist und daß das mittlere s" ein

r" sein soll, der Bame also wokl Skaker-
peare lauten soll. d. k. Einer, der beim
Bier gern scbäkert. lustig ist. Sckwänke
mackt. Diese Deutung kat was sllr sick.
denn mit sckäkernden Sckwänken kat sick
der Dickter zuerst bekannt gemackt. wie mit
der Posse Die Nomödie der
Bierjungen" (sälsckiick Irrungen) und Die
Bezäkmung der Widerspenstigen".
worin dem Nesseisiicker Scklau. einem vom
Biere trunkenen Alenscken etwas vorge-
sckäkert wird.

Tiessinnige Betrocktungen kaben mick
dabin gesübrt. zu ergründen, daß der be-
rllkmte Dickter nebenbei ein Sieiscker
gewesen ist. Damit können wir auck ver-
steken, warum er mit Borliebe Worte aus
dem SIeisckerkandwerk wäklt. den blutigen
Ciissord nennt er einen Sckiäckter".

Kamlet sagt : 0 sckmölze dock dies allzu-
barte Sieisck." Saistoss nennt er einen
..SIeisckberg" und ais eckter Sieiscker
ist er auck voll Eist und Galle gegen seine
Konkurrenten, die Siscker. Wenn er etwas
reckt oeräcktiickes bezeicknen will, so benutzt
er dazu das Sisckergewerk. O Sieisck!
Sieisck! Wie bist du versisckt worden."
Oder. Sbgiok weiß mit Alensckensieisck
nickts besseres anzufangen, als Sisck mit
zu ködern" ja. den zweideutigen Poio-
nius nennt Kamiet sogar kurzweg einen
Sisckkändier".

Diese tiessinnigen Detracktungen sind
aber durck meine bocksinnigen nock
übertrumpft worden. Nein, sagte ick mir. ein
Nlann. der Julia und Opkelia vor Liebe
sterben iäßt. der eine Cordelia und Nliranda
erdackt. kann kein derber Sieiscker gewesen
sein, der war unbedingt der Besitzer eines
Leibbauses. ein sogenannter Psandieiber
sllr vieie. wie er selbst sagt, ein Ziel, auss
innigste zu wllnscken". In der Tat sinden
wir. in den Werken massenbast Kinweise

l^gUek adsnäs 7^/4 ^dr:
Kàpiel 8!ài-Kà'8 Wieim vMttgn - >:n8öiildlg

psemìèi'e! viv S»uvrnpr>N2vs».n" l'semisi'e!
Loiint^izs 2wsi VorstsItuvAsu, nààmittsLS 3^/2 nnä sdsnäs 7^/4 Ildr
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sm See

kk. 3ps?!albier âer krauerei Dietikon
kîeeils t.snä- unä kìscken - Weine
Diner, Souper Vor?ÜAl!crie r^ücks
I-okal für t1ocri?e!tsn u. tüesellscliarten.
Limmer v. 2 lì an. irlu^-Wsspe

Zcllllkklilliizer Aàtà IlllsïoK 1

l!î>f°-Wtî>Uî»lt ..lìtikirllîjìl. llllslllilî"
k5cke I^alnsu- unà vu!our»Ir> M diâcnst àer ksàsnstslt lltoqusl-!ii>ivi> S r-Iepnon S? 13

keelle ottene unà risscnenv/elne. rlslàenxut. unà lletliderxbler,liell unà àunkel (often unà ln I^ls8c>>en>. lieues klllarà (>ìorxen-
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>4nc/l vei'kvo/îni'esr-n ^>/l^-üc/len en^-sc/i.
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/sc/s» Ta^e^e//. /n/l..- >4. ////.T'/. ^
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koìk

Lonâsnt 1917 vôto
8pÄn!»cns unct itsNsnisone ?i»ok- unct Loupiervoino

Vkrdsvâ o8t8edv6t!.ki'. ïsvâv. k8ll088Sll8eusNsii
Vlgtsrìllur. i8so

llMMW ä ^ ^ ^-n u d .U.
^63ll?7k^.u>tMi'Ul:r!eröi.2ai'Ied.

Gemütlich

Gast: Kerr Wirt, in dem Bier ist ja eine Siiege!
Wirt: Die dörsed Sie scko usenen!



auf Pfänder. Verlangt nicht ©raf 23ou-

fillon in Gnde gut, alles gut" oon ßelena

ein 2<ind als Sfand"? 2Sill gulia nicht

ihrer reinen fugend 231üte 3um 33 fand"
fehen? Verlangt Shnlok nicht ein Sfund
als Sfand"? 3* roill Sie nur nicht
ermüden, fonft könnte ich noch oiele folche

Stellen anführen, roobei ich nur noch er-
roähnen roill, dafj der Sichter manchmal
nicht richtig orthographifch und grammati-
kalifch fchreiben konnte, denn er fagt
gelegentlich flatt das junge Sfand" der
junge Sant".

Solche Gchniher führen mich roieder

dahin, nach einer anderen Seutung 3U

fuchen, und da roeder tieffinnig, noch hoch-

finnig etroas 3U ergründen roar, ging ich

diesmal fcharffinnig 3U 28erk und fiche da,

ich fand mit unumftöjjlicher ©eroijjheit, dajj
der Sichter ein 21ïufiker geroefen ift. 2ïa-
türlich, rooher denn fonfl auch die ßrroäh-

nung fo oieler ÊJnftrumente. 2ïïan hört die

Caute fpielen, Srompeten blafen, des 2Selt-

gerichts Sofûune ertönt, Sinken und Sau¬

ken roerden gefchlagen - ja, das ijt doch

ein gan3es Grchefter. Son den ölöten in

ßamlet gar nicht 3U fprechen, roo fich der

Sichter als echter 21ïuffker über die un-
mufikalifchen 2ïïenfchen luftig macht, die die

©riffe nicht oerflehen. 2lls mujikalifcher
2ïïenfch hat der Sichter auch dafür geforgt,

dajj man feine Stücke als Opern oerroenden

kann, und SKoffini, Sellini, ©ounod,
Shomas, Saubert, Sicolai, Serdi haben
nichts roeiter nötig gehabt, als nur die 2Ioten

unter die 2öorte 3U fehen und das 2Rufik-
roerk roar fertig.

2Tïeine ßerren! Sei den Setrachtungen,
die ich tiefjlnnig, hochfinnig und fcharffinnig
nannte, kann man leicht fchroachfinnig roerden,

und ich fürchte, dies ijt der ©rund,
roeshalb diefe 2frt oon Shakefpeareforfchern
noch nicht hinter das eigentliche ©eheimnis

gekommen find, dafj 2Tame Schall und

SKauch ijt", dajj der gelebt für alle Seit,
der den Sefien feiner Seit genug getan",
roie ©oethe fagt, und dafj, roie Shakefpeare

felber fagt: das Sefte nur ein

Schattenfpiel IR, das Schlechte aber nichts

anderes, roenn unfere Shantafic nur nachhilft."

Clnd da ich hier die bédeutendften Sichter
anführe, roill ich meinen Sortrag mit den

eigenen, tiefempfundenen 2Borten fchliefjen :

,,©ute 2Tacht, meine ßerren!"

Splitter
Sie Snrafe für den ©edanken: töte

und Rerbe felber, heijjt: leben und leben

laffen. fio^apfelbaum

S)cutfchc (Bprachecke
Sietiften (2lmmen) die ftillen im

Cande
Moratorium 2iuch Sorgfrieden.
Slou Umgekehrter Cllk.

Srojit Ser Siejjbrauch.
Seferten Gfi Sefferteur: der 2TCiteffer.

KeRaurant 2<neip-2<uranftalt.
ßallucination ßallunkennation. *)

*) Nationalität : nach SSelleben des Gefers. SM

1 Hotel Theater s Konzerte Cafés 1

J
Rendezvous

der vornehmen

Gesellschaft
Eigene Konditorei!

Srand Café Odeon
Mi. May «f* Sohn.

Nach Schluss der

Theater :
Reichhaltig kaltes

Buffet!
^= Exquisite Weine.

Blaue Fahne ZÜRICH 1

Münstergasse

Prima Rheinfelder Feldschlösschen-Bier
Grösster u. schönster Biergarten Zürichs!

Erstklassiges OrchesterTäglich Konzert 1871

LUZERN
Hotel und Speiserestaurant

OeiKesRreuz":"EE
Zimmer von 2 Fr. an Gute Küche
Spezialität: Ostschweizer-Weine

1876] Inh. : Fritz Bücher, früher Café Waldschenke, Zürich 1

Frauen u. Männerleiden
jeder Art behandelt diskret. Langjähr. Erfahrung.
Dr. med. H. Andrae, Arzt, Herisau,Wiesental 462 N,
unweit Bahnhof. Sprechstunden täglich v. 9 3 Uhr,
Sonntags 9-1 Uhr. Anfrag, mit Retourmarke erbeten.

Frau Vlilh. Fehr Stolz
vis- à - vis dem Bahnhof

HERISAU
Versand des altbekannten,
vorzüglichen Haarstärkers
Preis per Flasche Fr. 2.50

0. CAMINADA
ZÜRICH 47io

2 Militärstrasse 2

Spezialgeschäft für sämtliche

für Offiziere u. Soldaten
en gros und en détail

Fabrikation von Militär-
Wäschesäcken

BBOBOBOBfiBBBßaDBBB

Die heftigsten
Kopfschmerzen,
Migräne, nervöse

Zustände
verschwinden nach
wenigen Min. d.
il. Basa<Pul-
wer. Preis 2 Fr.

(b. 2 S ch. frank.). Alleinversand d. d.
Schwanen-Apoth. Baden (Aarg,),

PF~ HarnuntorsucriungonJeder Kranke od^r Gesunde sollte dann und wann zur Beurteilung seines
Zustandes eine gewissenha'te Harnanalyse anfertigen lassen. In meinem Laboratorium,

das speziell für Untersuchungen des Urins eingerichtet ist, werden die
Untersuchungen gewissenhaft ausgetührt. Der Preis für eine Untersuchung
ist Fr. 3.50. Verlangen Sie die Versandflasche gratis, welche sich besonders

zum Einsenden des Urins eignet, Sie haben dann müheloses Verpacken. 1 1754

H. Schuberth, Versand-Apotheke. Mollis I Glarus). Spezial- Laboratorium.

ELEKTRISCHE
INSTALLATIONEN

ersleilen:
BOHN[NBLU»T&HUBEI

ZUPICH
Rothbuchstrasse 5h -TebHoffinçjen.5801

Berechnunöen Kosrenlos. y

SanitHts Hausmann a. <s.

Urania-Apotheke - ZURICH Uraniastrasse 11

I. und ältestes Haus der- Scliwelz tür
sämtliche Aerzte- und Krankenbedarfsartikei

Eigene chemische LaboratorienZüricli - St. Gallen - Basel - C3r©m.f

aus Pfänder. Verlangt nicnt Gras Bou-
siiion in Cncie gut. alles gut" von Kelena

ein Aind ais Pfand"? Will Iuiia nickt

iiirer reinen Jugend Blüte zum Pfand"
sehen? Verlangt Skglok nicnt ein Psund
als Pfand"? Ià wi» Sie nur nicnt
ermüden, sonst könnte ick nock viele soicke

Steilen ansükren. wobei ick nur nock er-
wäknen wi». daß der Dicbter mancbmal
nicbt ricbtig ortkograpkiscb und grammati-
kalisck sckreiben konnte, denn er sagt ge-
iegentiicb statt das junge Pfand" der
junge 8ant".

Solcbe Scbnitzer fükren mià wieder

dakin. naà einer anderen Deutung zu

suàen. und da weder tiessinnig, noà boà-
sinnig etwas zu ergründen war. ging ià
diesmal sàarssinnig zu Werk und sieke da.

ià sand mit unumstößiicber Gewißbeit. daß

der Diàter ein Musiker gewesen ist. Na-
turiià. woker denn sonst auà die Crwäb-

nung so visier Instrumente. Man bört die

Laute spielen. Trompeten blasen, des Welt-
gericnts Posaune ertönt. Binken und Pau-

Ken werden gesàiagen ja. das ist doà
ein ganzes Oràester. Bon den Siöten in

Kamlet gar niât zu spreàen. wo sià der

Diàter ais eckter Musiker über die un-
musikalisàen Mensàen lustig mackt. die die

Griffe niât verstellen. AIs musikaliscker

Mensà kat der Diàter ouà dasür gesorgt.

daß man seine Stücke als Opern verwen-
den kann, und Rossini. Bellini. Gounod.
Tkomas. Taubert. Bicoiai. Berdi baben

niàts weiter nötig gekabt. ais nur die Noten
unter die Worte zu setzen und das Musikwerk

war fertig.
Meine Kerren! Bei den Betracktungen.

die ià tiefsinnig, koàsinnig und sàarssinnig
nannte, kann man leickt sckwacbsinnig werden,

und ià fürcbte. dies ist der Grund.
wesbaib diese Art von Skakespearesorscbern
noà niât binter das eigentiicbe Gebeimnis

gekommen sind, daß Name Scka» und

Rauck ist", daß der gelebt sür alle 5Zeit.

der den Besten seiner Zeit genug getan".
wie Goetke sagt, und daß. wie Skake-
speare selber sagt: das Beste nur ein

Scbattenspiei ist. das Sàleàte aber niàts
anderes, wenn unsere Pbantasie nur nacb-

kilst."
«Und da ià kier die bedeutendsten Diàter

ansübre. will ià meinen Bortrag mit den

eigenen, tiesempsundenen Worten scbiießen :

Gute Nacbt. meine Kerren!"

Splitter
Die Pbrase sür den Gedanken: töte

und sterbe selber, beißt: leben und leben

lassen. Koizapseibaum

Deutsche Sprackecke
Pietisten (Ammen) die stillen im

Lande
Moratorium Auà Borgsrieden.
Clou Umgekebrter »Ulk.

Prosit Der Nießbraucb.
Deserten Ost Desserteur: der Mitesser.

Restaurant Rneip-Ruranstalt.
Kailucination Kallunkennation. *)

Nationalität i nacn Belieben ves Lesers, Ski

ss il

/?t?/â^a/ttL à/te»

àysislte IVe/nie. ^
Mnstergssîzs

?rims l^risintslclsr ^sldsoKIössoksn-Sisr!
Orösstsr u. soköristsr IZisrgsrtsn ^ürioks!

k8M8.ijZ-Z8 vsizlieztei'là'xlilîll Klingst IS7I

..TelM.llre>iî"^
^iniinon «on 2 k^n. an l-llî» itiioko
Soo-iaiitSt- 0sì»i:t>«»,ii«i»-«oino

I87S> Inn. ìZìî< lior. kriiker Lasê Vsilisckenke. üiirick l

krauen u. Mvllkrlkiàl
zsàsr bskânàslt àislcrst. l-S-nsjâkr. IZrt-tkruvßi.

vr. weà.II. àài»e, ^r?t, gorisnn,Visssàì4>Z2 ^,
nuisit lZsàkot. Lproekstunàso ìâgliek v. 9 3 làr,
Lonàgs 9-1 llkr. àtraZ. mit kstonrmài ko srdstsn.

fr2uWlt,.ifà5!oI?
vis-à-vis ciem ljâknkok

Versanà àes altbelcanntsn,
vorTÜgiicksn tlaarstärkers
preis per tìscke ffr. 2.50

Zvlitlv» >o

2 lvHIItsrstrssss 2

Zpttlzizeîetiàft M sàintlleli.

kür Ottizilero u. Lolàsten
so xros unà so àêtàil

ssabriicstion von Militär-
iiVâsvkvsâelcvn

Oie nektixslen

iVlixrsne, nervo-

«enij-en Min, ci,

i Sas» k>ul»
»v>>. preis Ä ?r.

Scku/snen-^potk. IZscien <tzrg,>,

secier Kränke oii^r Qesunue soiite cisnn unci vsnn 2ur LeurieilunA seines

llntersuckunZen gevissenkskt susxe?ükrt. Oer preis iür eine Uniersuckunx

K. 8vkuboi'tk, Verssnli-àpotkeke. Kiloiiis lLiiârus), Spe^isl-Ladorâtoriom,

Ket-eclinuri^en Ko5te»à. ^

!llNMlIlllIMllNNü.<Z.
--------- Unania »poikoilv ^UKIVIil u^snissii'!,»»« n

ssmtlivkv Korkte- uns IlrsnkvndvSsrfssrîîkkI
------ ^Zlssîìs <zZàsn^1«c?às I^»ì><i»F7s^îoz^1si^ -------
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